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Beilage zu Nr . 31 - er Karlsruher Zeitung.
Dienstag, 1. März 1887 .

OroßherzogLhurn Waden .
Karlsruhe , den 28 . Februar .

! (Lachsfang im Oberrhein .) Die Hauptfangzcit für
Lachse im badischen Theil des Rheins und seiner Nebenflüsse
fällt in die Zeit von Martini bis Weihnachten, d. h. in die Laich¬
zeit dieses Fisches , während welcher der Fang zwar gestattet ist,
aber nur unter der Bedingung , daß Rogen und Milch der ge¬
fangenen Lachse zu Zwecken der künstlichen Fischzucht Verwendung
finden . Da die während dieser Zeit zum Verkauf gelangenden
Lachse als Beweis für die Erfüllung dieser Auflage dem hiefür
aufgestellten Fischereiaufsichtspersonalvorgewiesen werden müssen
und Lachse ohne das von letzterem nach erfolgter Verlässigung
über den Vollzug der Auflage anzulegende Kontrolzeichen nicht
in den Verkehr gebracht werden dürfen , so ist die Möglichkeit
gegeben, den Umfang des Lachsfangs in der gedachten Zeit mit
ziemlicher Zuverlässigkeit fcstzustellcn . In der letztverflossenen
Fangperiode (November-Dezember 1886 ) betrug die Zahl der von
den badischen Fangplätzen zurKontrole gelangten Lachse 814 mit
einem annähernden Gcsammtgcwicht von 78 Zentner . Relativ
besonders ergiebig war der Lachsfang in der Murg mit rund
IM Stück und einem Gewicht von rund 9 Zentner . In den
vorausgegangcnen Jahren stellten sich die Zahlen folgender¬
maßen : 1879 : 696 ; 1880 : 757 : 1881 : 1054 ; 1882 : 1327 ;
1883 : IMS ; 1884 : 1056 ; 1885 : 661 Lachse. Das Fang -
ergebniß , soweit es zur amtlichen Kontrole gelangt , ist also
ein in den letzten Jahren ziemlich wechselndes gewesen und zeigt

'

sich seit 1884 in Abnahme begriffen . Für die verflossene Fang -
periodc hatte man in den betheiligtenKreisen auf ein günstigeres
Fangcrgebniß gerechnet , weil mittlerweile der Berliner
Rhein lachsvertrag in Kraft getreten ist, auf Grund
dessen die Lachsfischcrei mit Zegensbetrieb im holländischen
Theil des Rheins von 16. August bis 15 . Oktober, im preußi¬
schen Theil des Rheins in der Zeit vom 27. August bis 26. Ok- !
tober zu ruhen hat. Diese Annahme war um so berechtigter , als
ein Aufstieg von Lachsen aus dem Meer in den Rhein in größere
Wasser erfahrungsgemäß bis Ende August andauert und der
Lachsfang in Holland bis Mitte August ein ungemein reichlicher
war . Wenn diese Erwartungen nicht in Erfüllung gegangen
find , so wird die Ursache großentheils in den sehr ungünstigen
Wafferstandsverhältnissen des Rheins im November und De¬
zember v. I . zu suchen sein, da bei einem so niedrigen Was¬
serstand , wie er damals herrschte , ein Aufwärtsziehen der Lachse
in der Regel nicht stattfindet und daher anzunehmen ist, daß der
größte Theil der nach dem 16 . August in den Unterrhein einge -
zogenen Lachse im Gebiet des Unterrheins verblieben nnd nach
dort bewirkter Ablaichung in das Meer zurückgekehrt ist.

I (Nach den Jahresberichten der Aufsichtsbe¬
hörden über die Kinzigflößcrei ) ist für das Jahr
1886 gegenüber dem Vorjahr 1885 ein bedeutender Rückgang der
Flößerei zu verzeichnen , ungeachtet der Wasserstand für die
Flößerei ein ununterbrochengünstiger war und auch die in diesem
Jahre anläßlich des Bahnbaues Wolfach-Freudenstadt vorgenom¬
menen Kinzigverlcgungen und die dadurch im Anfang Oktober
abermals nöthig gewordenen Floßsperren nur für wenige Tage
Unterbrechungen im Flößereibetriebverursacht hatten . Der Grund
des Rückganges der Flößerei ist in der geringen Nachfrage im
Holzgeschäft , welches den ganzen Sommer über darniederlag und
auch im Spätjahr keine Besserung erfahren hat , zu suchen . Da
im Monat März v . I . in den Bergen noch große Schneemassen
vorhanden waren, wurde aus Besorgniß vor Hochwasser mit dem
Einbinden der Flöße erst gegen Ende März begonnen und das
erste Floß am 30. des genannten Monats abgelassen . Bis zu
den Floßferien ( 1 . Juli bis 15. August) betrug die Zahl der be¬
förderten Flöße 24 ; nach den Floßfcrien gingen noch weitere 17
Flöße ab, im Ganzen somit 41 Flöße, welche nebst 8 Waldflößen
23,891 Festmeter Langholz enthielten und bei einem Durchschnitts¬
preise von 14 M . der Festmeter einen Werth von 334,474 M . dar¬
stellten . Dazu kommen noch 2060 Festmeter geflößtes Scheitcr -
holz mit einem Werth von 7210 M . Sämmtliche eingebundenen
Hölzer kamen vor dem Schluß der Flößerei zum Verstößen. Das
in Kehl auf der Marktstätte aufgepolterte Bau - und Meßholz
von 1885 wurde größtentheils für Kohlenbergwerke am Nieder¬

19) Fest im Sturm .
Erzählungvom Nordsee st r and .

Von A. Lütetsburg.
(Fortsetzung.)

Sein Hochmuth gab indessen ihr gegenüber ein solches Ge-
ständniß nicht zu . Im Gegentheil ! Er war gereizt, zornig , und
cs war ein Blick voll grenzenlosen Hohnes , mit dem er Antje
von unten bis oben betrachtete .

„Mein Fräulein , für mich könnte eine Entscheidung dieser Art
allerdings nur willkommen sein," sagte er endlich langsam und
mit schneidender Kälte . „ Ich hätte indessen geglaubt , Sie pie¬
tätvoller gegen den Mann zu finden , der Sie wie sein Kind ge¬
liebt und für Sie wie ein solches zu sorgen geglaubt hat ."

„ Geglaubt hat, Herr Gerdes, " entgegnete sic nicht minder kühl.
„Der Onkel hat sich indessen getäuscht, und wenn ihm ein länge¬
res Leben beschieden gewesen wäre , so würde er seinen Jrrthum
erkannt und verbessert haben. Wenn mein Vater nicht mehr lebt,
gehöre ich nur mir selbst. Lebt er , so habe ich von seiner Seite
auf ein Verständniß für diejenigen Gründe zu rechnen , die mich
bewegen , mein Erbthcil nicht anzutreten.

"

„Und wollen Sie mir nicht diese Gründe mittheilen , mein
Fräulein ?" fragte er . „Vielleicht hätte auch ich einige Berech¬
tigung , zu erfahren, was Sie veranlaßt , gleichmüthig ein großes
Vermögen und eine gesicherte Zukunft auszuschlagen."

„Ersparen Sie mir vorläufig eine weitere Auseinandersetzung,
die sür unS beide gleich peinigend sein muß, Herr Gerdes .

"

Wilhelm war aufgestandcn und durchkreuzte ein paarmal das
Gemach . Er dachte daran , zu gehen , aber sinnlos vor Wuth
über die unerwartete und beschämende Niederlage , zwang sein
Unstern ihn zum Bleiben.

Jetzt stand er wieder vor Antje. Sie erschrack, als sie nun in
sei» verzerrtes Gesicht blickte.

„Sprechen Sie im Ernst Fräulein Bruns ?"

„Ich würde mir in einer so ernsten Angelegenheit niemals einen
Scherz erlauben.

"

rhein verkauft . Die in Kehl verkauften Rheinflöße hatten einen
Werth von 152,731 M . und das mit der Achse abgeführte Holz
einen solchen von 122,250 M . Als besondere Vorkommnisse sind
zu nennen , daß beim Neumühler Wehr die Abpflastcrung aus¬
gebessert und die Streichvorrichtung zwischen dem Wehr und der
Kinzigbrücke in Neumühl beseitigt wurde. An Uebertretungen
der Floßordnung kam in dem ! vergangenen Jahr nur ein Fall
vor, in welchem auf eiue Geldstrafe von 3 M . erkannt wurde.

Literatur.
Schlimme Geschichte«. Drei Novellen von G«stavAdolf .

Zürüch 1887 . Verlagsmagazin . — Wenn dem übergroßen An¬
gebot auch nur einigermaßen die Nachfrage uüd das Bedürfniß
des lesenden Publikums entspricht , dann darf dreist gesagt wer¬
den , daß keine Literaturgattung von dem augenblicklichen ästheti¬
schen Geschmacke mehr begünstigt ist, als das novellistische Genre -
Wir wollen nicht davon reden , daß es bereits eigene Klassifizi-

rungen von „militärischen Eisenbahn-Schülrr -Novellen" u . s . w -
gibt, die ganze Berge von „Erzählungen mjt Illustrationen " auf
den Büchermarkt werfen ; aber wer die stattlichen Reihen der
„Novcllenschätze" und wie die periodischen Lieferungen alle heißen ,
auch nur mit dem Auge mißt, wird gerne zugeben , daß wir aus
diesem Gebiete längst in der üppigsten Massenproduktion stehen .
Wer mag da die Spreu von dem Weizen sondern ! Um so mehr
macht sich da der Wunsch geltend , in dieser bunten Masse wirk¬
liche Goldkörner nicht verschwinden zu sehen. Und dies gilt von
den oben bezeichneten „Schlimmen Geschichten "

. Freilich , wer
darin etwa jene von überreizterPhantasie erfundenen, sogenannten
„ interessanten Menschen " , gleichviel ob sie sich im Bauernkittel
auf der Hochalp , oder im Frack auf dem Parquet des Salons
bewegen , sucht , der lasse diese Novellen besser ungelesen. Der
Verfasser verschmäht es , durch kühne Sprünge , jäh abreißende

, Schicksale , vielverschlungene Kabalen die Phantasie des Lesers
! zu kitzeln und in nervöse Spannung zu setzen . Ja , vielleicht ist

die Handlung nicht einmal — wenigstens gilt dies von der ersten
( „Der Page " ) und dritten („Die Himmelsbraut " ) Novelle —
was man dramatisch bewegt heißen mag . Dafür aber bietet
er jene reizende , anspruchslose, auch in der Erfindung an
Hehse und A . Stieler erinnernde Darstellung echt menschlicher
Schicksale , scharf umrissene Charaktere wirklichen Menschen¬
lebens, fast Typen moderner sozialer Verhältnisse. Der Maler
des ersten Stückes , Evchen und der Professor des zweiten ,
die Familie deS Justizrathes in der dritten Novelle, um nur von
diesen Hauptträgcrn der Handlung zu reden , sie alle stehen auf
dem Boden der Wirklichkeit , einer meist recht bitterlichernsten
Wirklichkeit und von den „ schlimmen Geschichten ", die ihr Herz
gebrochen , weiß auch manch anderer zu erzählen. So besitzt auch
die Handlung , so natürlich einfach und ungekünstelt sie sich ent¬
wickelt, gerade jenes künstlerische Moment , ohne das ein tieferes,
wärmeres Interesse nicht aufzukommen vermag. Es ist unver¬
kennbar , der Verfasser hat ins volle Leben gegriffen und mit
jener Frische und Unmittelbarkeit diese Probleme behandelt , als
hätten sie manchmal sein eigenes Schicksal gestreift . Dennoch ist
es weniger die Erfindung , als die vollendete Form der Dar¬
stellung , worin nach unserm Dafürhalten der Reiz dieser No¬
vellen liegt. Schilderungen wie des äanss msoabro oder des Ge¬
witters zeigen ein ganz ungewöhnliches Erzählungstalent . Der
glatte, ungesuchte , von allem Manierirten freie Ton , die von
aller Künstelei freie Kunst der Darstellung erinnert an den Meister
novellistischen Stils , P . Hehse. Wir schließen diese kurze Anzeige
mit dem Wunsche , dem Verfasser auf dem novellistischen Gebiete,
für das er sich mit diesen „Schlimmen Geschichten " glänzend
eingeführt hat, öfters zu begegnen .

Das erste deutsche Parlament und die Wehrfrage .
Unter Benutzung archivalischer Quellen . Von Emil Knorr ,
Oberstlieutenant z . D . Berlin , 1887 . R . v . Decker' s Verlag ,
G . Schenck, Preis 3 M . 50 Pf . — Die vorliegende, sehr apro¬
pos kommende Schrift gibt dem Leser zunächst in kurzen Zügen
eine zur Beurtheilung des behandelten Hauptgegenstandes unent¬
behrliche Skizze der Entwicklungsgeschichte des Frankfurter Par¬
laments . Sodann stellt sie dar die gesetzgeberischeThätigkeit dieser
konstituirenden Versammlung auf dem Gebiete der Wehrauge -

legenheiten des neu zu errichtenden Reichs in ihren hervorragen¬

dst verschmähen das Vermögen , weil — weil Sie mit dem¬
selben meine Hand annehmen müßten ? Wissen Sie , was Sie
aufgeben?"

„Nichts , das Werth für mich hätte , und wenn ich es thun
müßte, so würde cs ohne Ueberwindung geschehen.

"

In seinen Augen blitzte es auf , die entflammte Leidenschaft
hinderte ihn , klar zu denken, er wußte kaum , was er sagte.

„Auch dieses Haus ? " kam es höhnend von seinen Lippen.
Antje blickte verwundert zu ihm auf.
„Dieses Haus ? Es ist das Eigenthum meines Vaters . Er

selbst hat cs hierher bauen lassen .
"

„Auf dem Grund und Boden des Gutsherrn .
"

Noch verstand sie ihn nicht — den Sinn seiner Rede zu fassen
war ihr unmöglich .

„Kapitän Bruns hat das Grundstück nicht gekauft, " fuhr er
erläuternd fort . „Es findet sich nirgends ein Kaufkontrakt .

„Der Oheim wollte keine Bezahlung dafür annehmen , er war
der Meinung , das Grundstück habe für ihn keinen Werth , höchstens
zur Vergrößerung des Gartens .

"

„ Ich bin anderer Meinung , mein Fräulein . Der alte Herr
hatte etwas seltsame Begriffe von dem Werthe seiner Ländereien."

Antje war dunkelroth geworden . Nun erst dämmerte eine un¬
heilvolle Ahnung langsam in ihr auf.

„Der Vater wird keinen Anstand nehmen , Ihre Forderung
nach dieser Seite hin zu befriedigen " , sagte sie stolz .

„Aber das Grundstück könnte für mich möglicherweise einen
unbezahlbaren Werth haben , mein Fräulein . Ganz anders wäre
ja die Sache gewesen , wenn es in dem gemeinsamen Besitz der
Familien Gerdes und Bruns geblieben wäre, aber da Sie selbst
eine strenge Scheidung wünschen —"

Er hielt unwillkürlich bei dem vernichtenden Blick , der ihn aus
ihren Augen traf , inne. Stolz und hochaufgerichtet stand sie
vor ihm .

„Ich hoffe, diese Worte waren nur in einem unbedachten Augen¬
blick gesprochen, " sagte sie mit eisiger Stimme . „Sollte es nicht
der Fall und Sie in der Thal einer solchen Handlungsweise

den Momenten . Den Kern der Schrift bildet : „Der Entwurf
zu einem Gesetze über die deutsche Wehrverfassung "

, nebst den
von dem damaligen Prinzen von Preußen , Königs. Hoh . , Sr .
Majestät dem Deutschen Kaiser, König Wilhelm !, von Preußen
verfaßten „Bemerkungen" zu demselben . Diese „Bemerkungen"

sind ein nationaler Schatz in politischer , militärischer und lite¬
rarischer Beziehung, ein Schatz , wie kaum ein anderes Volk ihn
aufzuweisen haben möchte, ein Schatz , nur an die Seite zu stellen
den Vermächtnissen des erhabenen Ahnherrn ihres Allerhöchsten
Autors , des Großen Friedrich. Wir möchten sie ein „militäri¬
sches Konstitutionsbuch für die deutsche Armee " nennen . Sic be¬
weisen , daß dem Wiederbegründer der Macht und Herrlichkeit des
theuren Vaterlandes schon vor vier Jahrzehnten die Einheit oder ,
wie Allerhöchstderselbe sagt , die „ wirkliche" Einheit Deutschlands
als erhabenstes Ziel Seines Strebcns vor Augen geschwebt. Er
hat es nie aus den Augen verloren ; daß Er als einziges oder , wie
Seine eigenen Worte lauten , als „ bereitestes Mittel " zur Er¬
reichung dieses hehren Zweckes ein schlagfertiges , kriegstüchtiges
deutsches Heer angesehen , ein Heer , wie dasjenige cs ist, zu wel¬
chem » wie allbekannt , Er Selbst durch die Reorganisation des
preußischen den Grund gelegt hat . Diese Schrift enthält werth¬
volles Material zur Beurtheilung der Frage : „Was ein Parla -
mentshecr als solches charakterisire ? " Sie thut dar , wie weit
ein Parlament sich Hinreißen läßt , wenn dasselbe ein Heer zur
Verfügung hat oder doch zu haben — glaubt.

* Jllustrirte Geschichte Deutschlands , herausgegeben von
der Verlagshandlung , Text von Theodor Ebner, artistische Lei¬
tung von Maler Max Bach . Vollständig in 80 Lieferungen
(2 Bände ) ä 40 Pfennig . Jede Lieferung enthält 2 Bogen reich
illustrirten Text und 2 Vollbilder nach den Originalen der be¬
rühmtesten Künstler. — Es war ein glücklicherGedanke der Ver¬
lagshandlung von E . Hänselmann in Stuttgart , anschließend an
deren „ Jllustrirte Geschichte von Württemberg" eine „ Jllustrirte
deutsche Geschichte" erscheinen zu lassen . Mit Freuden begrüßen
wir die nun in prächtigster Ausstattung uns vorliegende erste
Lieferung, welche, die Urgeschichte unseres deutschen Volkes be¬
handelnd, in lebendiger Schilderung namentlich dessen Ringen
mit den Römern schildert . Trefflich gehen Text und Illustratio¬
nen mit einander Hand in Hand. Läßt es sich der Autor ange¬
legen sein , nach den gleichzeitigen Berichten ein möglichst treues
Bild von unseres Volkes Kampf und Dasein zu geben, so bieten
die Illustrationen , deren Auswahl unter Maler Bachs bewährter
Leitung steht , eine Ergänzung hiezu , wie sie trefflicher kaum ge¬
dacht werden kann. Diese erste uns vorliegende Lieferung, die
neben den Textillustrationen als Vollbilder Thumann 's „Heim¬
kehr der Deutschen aus der Schlacht im Teutoburger Wald " ,
Rethel 's „Karl den Großen beim Bau des Aachener Doms " ,
Foltz „ Barbarossa und Heinrich den Löwen, ein gleichzeitiges
Bild aus der Krönung Leopolds I . zu Frankfurt"

, und Camp¬
hausens „ Rheinübergang Blüchers" bringt, berechtigt uns zu
den schönsten Hoffnungen auch für die folgenden Lieferungen.
Wir glauben , daß gerade in der Gegenwart ein solches Werk,
dessen Zweck die Hebung des nationalen Bewußtseins ist , überall
freudige Aufnahme finden wird, und empfehlen dasselbe nicht
allein um seines äußeren trefflichen Gewandes, sondern auch um
seiner hohen Tendenz willen dem weitesten Publikum auf 's an^

gelegentlichste .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

„kbivv « ' tv »«", sowie das Theetrinke « über¬
haupt , beginnen in Deutschland in feinen Familien immer mehr
Fuß zu fassen und die „Kaffeekränzchen" werden bald in „Thee-
kränzchen " umgetauft werden müssen. Es ist dieses hauptsächlich
dem Umstande zuzuschreiben , daß der Theegenuß der Gesundheit
unserer Damen zuträgli cher ist als das viele und umständlichere
Kaffeetrinken und daß man bei uns in neuerer Zeit ebenso wie
in England um billigen Preis wirklich guten Thee kaufen kann.
Man muß sich nur an die richtige Quelle wenden . Die Firma
Ed. Meßmer (Kais. Könial . Hoflieferanten in Baden-Baden und
Frankfurt a . M .) liefert ä M . 3.50 einen Thee russischer Mischung ,
der mit gutem Gewissen jeder Hausfrau empfohlen werden kann.

fähig sein , dann , mein Herr, nehmen Sie die Versicherung ent¬
gegen , daß ich für meine Person lieber arm und elend in die
weite Welt hinauswandcrn würde , als einem Manne meine Hand
reichen , der versuchte , mich auf solche Weise zum Nachgeben zu
zwingen . . .

"

Auf Westerhusen angelangt , kam Wilhelm Gerdes erst zum
klaren Bewußtsein dessen , was eigentlich geschehen war . Er legte
sich die Frage vor, ob es nicht besser sei, dieses Mädchen seinem
Schicksale zu überlassen . Selbstverständlich konnte es nicht in

seiner Absicht liegen , Antje oder deren Vater in Bezug auf das

Haus Schwierigkeiten zu bereiten , und er schämte sich, sich ihr als
einen so wenig ehrenhaften Charakter gezeigt zu haben , aber —

aufgeben wollte er sie nicht. Warum nicht ? Er konnte doch
dieses Mädchen nicht etwa lieben ?

Antje war in peinigender Erregung zurückgeblieben. Sie war
fest überzeugt, daß nur die Gewalt des Augenblicks Wilhelm zu
einer Aeußerung hingerissen , die ihm nicht ernst sein konnte , aber
es änderte nichts an der Thatsache , daß das Haus des Vaters
auf dem Grund und Boden des jetzigen Gutsherrn stand. Trotz
ihres stark ausgeprägten Hcimathgefühls hatte der Besitz für sie
keinen Werth , aber sic dachte an den Vater und auch an Tante
Gceske und schauerte fröstelnd zusammen . Wilhelm Gerdes
würde sich den Kaufpreis nicht zahlen lassen, aber dann blieb sie
seine Schuldnerin .

Dann wieder drängte sich an Antje die Frage heran , ob der
Vater in der That die Mittel besitze, das Grundstück zu erwerben.
Ihre Mutter war die Schwester des verstorbenen Herrn Gerdes
gewesen und hatte ein nicht unbeträchtliches Vermögen mit in
die Ehe gebracht . Aber die Gutmüthigkeit und Sorglosigkeit des
Vaters machte dem Wohlstand bald ein Ende. Er hatte das
Vermögen seiner Frau sicher angelegt gehabt , aber der Ruin
eines Freundes , den er mit seinem Reichthum zu retten versuchte ,
hatte Alles verschlungen und ihn zu spät aufmerksam gemacht,
daß er nicht wohlgethan , so leicht zu vertrauen.

(Fortsetzung folgt.)



Handel und Verkehr .

Handelsberichte.
v . Frankfurt , 26 . Kehr . (Börsenwoche . ) Die Börse stand

in der zu Ende gehenden Woche ganz unter dem Eindrücke der
deutschen Reichstagswahlen . Nicht bloß die deutschen, sondern
auch die auswärtigen Börsen hatten offenbar der Ansicht gehul¬
digt , daß eine starke Majorität für das Septennat wesentlich zur
Erhaltung des Friedens beitragen werde, und hatten demzufolge
auch den für die deutsche Reichsrcgierung so günstigen Ausfall
der Wahlen mit einer kleinen Hausse begrüßt. Diese Aufwärts¬
bewegung der Kurse wurde noch unterstützt durch starke Deckungs¬
käufe und durch die wieder hervortretenoe Kauflust des Privat¬
kapitals . Auch erleichterte anhaltende Geldflüsigkeit die Trans¬
aktionen . Herrschte so in den ersten Tagen nach den Wahlen eine
entschieden feste Tendenz vor, so machte sich in den folgenden
Tagen wegen der von der russisch-offiziösen Presse ausgehenden
Beunruhigung wieder ein kleiner Rückgang bemerkbar und es er¬
innerte sich tue Spekulation plötzlich wieder daran , daß die bul¬
garische Frage immer noch nicht gelöst ist . Im Allgemeinenhaben
wir aber gegen die Vorwoche nicht unbedeutende Kurserhöhungen
zu registriren. Was die Einzelheiten des Verkehrs anbelangt , so
hielten sich deutsche Fonds recht fest : cs gewannen 4 °/» Reichs¬
anleihe 1 °

o , 4 O
y preußische Konsols 0 .40 °

o- Auch ausländische
Fonds schlugen durchweg eine aufwärtsstrebende Richtung ein .
So konnten insbesondere EgYPter . Oesterreichcr , Ungarn , Ru -
mänier , Russen , Italiener , Serben , Spanier und Buenos -Aires
durchschnittlich über 0,50 °

<, gewinnen. Auswärtige Bahnpriori¬
täten lagen ebenfalls recht fest und weisen fast durchgehends Kurs¬
steigerungen auf . Deutsche Bahnaktien waren bei bescheidenen
Umsätzen ziemlich ruhig und wenig verändert, nur Mecklenburg-
Friedrrch-Franz verloren wegen der mehrfach erwähnten Verhält¬
nisse ca . 3 °

<„ Ocsterreichische Bahnen blieben relativ fest ; höher no-

tiren : Buschtehrader L . B - , Böhmische West . Dux - Bodenbacher,
Staatsbahn , Lombarden, etwas niedriger Galizier und Elbthal ,
Schweizer Bahnen sind wenig verändert bei ruhigem Geschäft.
Deutsche Bankaktien wiesen zwar bei befriedigenden Umsätzen
gegen die Vorwoche im Allgemeinen eine Kurserhöhung auf , die¬
selbe ist aber nicht bedeutend und wurde gegen den Schluß der
Berichtswochc theilweise wieder etwas gemindert. Industrie - und
Bergwerksaktien lagen im Allgemeinen sehr fest und notiren fast
durchweg höher . Geld stand leicht.

Köln , 26 . Febr . Weizen loeo hiesiger 17 .75 , loeo fremder
18. 25 , per März 16 .80 , per Mai 17.50 . Roggen >veo hiesiger
14 .50 , per März 12 .70 , per Mai 13 .10 . Rüböl loeo mit Faß
23 .80, per Mai 23 .50 . Hafer loco hiesiger 14 .75.

Bremen , 26 . Febr . Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬
dart white loeo 6 b . 8 . Still . Amer. Schweineschmalz, Wilcox,
nicht verzollt 35"/».

Antwerpen , 26 . Febr . Petroleum -Markt . Schlußbericht.
Raffin . , Type weiß , disvon . 151 « . Still .

Pest , 26. Febr ., Vorm . Weizen loeo flau , per Frühjahr
8 .90 G -, 8.92 B . , per Herbst 8 .71 G . , 8.73 B . Hafer — G -,
— B . Mais per 1887 6.25 G . , 6 .27 B . Kohlreps per Aug .-
Sept . 11 ' /»—11"/«. Wetter : Nebel.

Paris , 26 . Febr . Rüböl per Febr . 57 .— , per März 57 .— ,
per März - Jum 56 .20 , per Mai -August 54 .70. Still . —
Spiritus per Februar 40 .20, per Mai -August 42 .20 . Still . —
Zucker , weijM . disp . , Nr . 3, per Febr . 32 . 10, per Mai -August
33 . 10. Behauptet . — Mehl , 12 Mk . , per Febr . 51 .20 , per März
51 .60, per März -Juni 52 .60, per Mar -Aug . 53 .60 . Behauptet . —
Weizen per Febr . 22 .60, per März 22 .90 , per März -Juni 23 .40 ,
per Mai -August 24 .10. Behauptet . — Roggen per Febr . 14. 10,
per März 14.10, per März -Juni 14.60 , per Mai -August 15 .—.
Still . Talg , disponibel, 57 .50 . Wetter : schön.

New - Aork , 25 . Febr . ( Schlußkurse. ) Petroleum in New-
Uork 6"/z , dto . in Philadelphia 61, , Mehl 3 .40, Rother Winter -

P-ck 8 -L
'weizen 0.89st? , Mais (old mixed ) 48 ' /« , Havanna - Zucker 4 ' /." G . . ^ ^ '

Kaffee , Rio good fair 14 , Schmalz (Wilcox) 7.50,
Getreidefracht nach Liverpool 3"/«.

Baumwoll -Zufuhr 13,000 B . , Ausfuhr »ach Großbritannien
16,000 B -, dto . nach dem Continent 6000 B .

Berlin , 26 . Febr . (Wochenausweis der Deutschen
Reichsbank ) vom 23 . Febr . gegen den Ausweis vom 15 . Febr.

Aktiva . M . M .
Metallbestand . 755,503,000 -l- 11,887,000
Reichskassenscheine . 20,630,000 st- 920,000
Andere Banknoten . 10,896,000 — 2,«56,000
Wechsel . 423,543,000 — 1,598,000
Lombardforderungen . 43,962,000 — 2,871,000
Effekten . 30 .290,000 — 331,000
Sonstige Aktiva . 26,915,OM — 956,OM

Passiva .
Grundkapital . 120,OM,OM unverändert
Reservefond . 22,398,OM unverändert
Notenumlauf . 795,518,OM — 14,463,OM
Sonst , tägl . fäll . Verbindlichkeiten 365,148,OM st- 18,759,OM
Sonstige Passiva . 172,OM — 46,000

Die Dividende der Reichsbank wurde auf 5 .29 Proz . (im vor.
Jahre 6.24 Proz .) festgesetzt .

Wien , 26 . Febr . (Wochenausweis de
Ungar . Bank ) vom 23 . Febr . gegen den Ausweis

Notenumlanf . 347,600,000 fl . —
Metallschatz in Silber . 139,500,000 fl. —

do . in Gold . .
In Gold zahlbare Wechsel
Portefeuille . . . . .
Lombardbestände . . . .
Hypothekendarlehen . . .
Pfandbriefe in Umlauf .

139,500,000
63,500,000 fl .
16,OM,OM fl.

114,800,000 fl . —
23,4M,OM fl . —
92,700,000 fl .
87,500,000 fl . -4-

r Oesterr .
vom 15 . Febr.
4,200,000 fl.

200,000 fl.
unverändert ,
unverändert.
1,500,000 fl .

200,000 fl.
unverändert .

600,000 fl.

Feste Reduttionsverhältrnsse: i Thlr . --
— 12 Rmk., 1 Gulden ö. s" 3 Rmk., 7 Gulden südv. und Holland .

2 Rmk., i Franc ^ 90 Pfg. Frankfurter Kurse vom 26 . Februar 1887 . 1 Lira - 80 Psg., i Psd . ---2 so Rmk., i Dollar - -- 4 Rmk. 25 Pfg ., i Lilber -̂
rubel 3 Rmk. 20 Pfg ., 1 Mark Banko — 1 Rmk. 50 Pfg .

Staatspapiere .
Baden 3Vs Obligat , fl . —

: l : A '
.

, 4Obl . v . 1886M .
Bayern 4 Olfligt . M .
Deutschl . 4 Reichsanl . M .
Preußen 4 '/? Cons. M . —.—

., 4 "/. Consols M . 104 .60
Wtbg,4' /, Obl . v . 78,79 M . 104 .80

. 4 Obl . v . 75/80 M . 103 .60
Oesterreich 4 Golbrente fl . 87.20

, 4 ' /« Silberr . l .
„ 4 ' /z Papierr . fl.
„ 5Papierr . v. 1881

Ungarn 4 Golbrente fl.
Italien 5 Rente Fr .
»o/o Rumänische Rente
Rumänien 6 Öblig . M .
Rußland 5 Obl . v . 1862 ^

.. 5Obl . v .1877M .
„ 511 -Orientanl . PR .
„ 4 Cons. v . 1880 R .

103 .70
106 .10
103 .80
104 .90

63 .70

77 .20

92.40
102 .80

94.70

79.60

Serbien 5 Goldrente 77.
Schweden 4 in M . 101 .
Span . 4 Auländ . Rente 62.
Schw . 4°/g Bern « . 1880Fr . 102 .
Egypten 4 Unis. Obligat . 71.

Bank-Aktien .
4 '/- Deutsche R .-Bank M . 136 .
4 " " " " .,2 ^ -cuii cye m.-« ani n

Badische Bank Thlr . 114 .
5 Basler Bankverein Fr . 157 .
4 Darmstädter Bank fl . 133 .
4 Disc .-Kommand. Thlr . 137 .
5 Franks . Bankver. Thlr . —.
5 Oest. Kreditanstalt fl . - —.
4 Rhein . KreditbankThlr . 117 .
5 D . Effekt - u . Wechsel-Bk.

40 "/« einbezahlt Thlr . 120 .
Eisenv ahn -Aktien .

»eidelberg -Speier Thlr . —.
ufs . Ludw .-Basn Thlr . 91.
steckl. Frdr .-Franz M . 139 .
Pfalz . Max -Bahn fl . 131 .

>fälz. Nordbahn fl . 101 .
Elisabeth Pr .-Akt . fl.

- Ms . Ii .Em .8inz-B .Slbr .fl . - .-
80 4 Gottharbbahn Fr . 92 .80
80 .5 Böhm . West -Bahn fl . 214
- 5 Gal . Karl -Ludw .-B fl .
70 5 Oest.Franz -St - ahn fl .

!5 Oest.Siid -Loml.arb fl . 70" ,
10 5 Oest.Nordwest fl.
1» 5 „ „ ttit .kfl . 120°/,

4
/ 4 Schweiz. Central
- 5 Süd -Lomb . Prior , fl.
/ 3 Süd -Lomb . Prior . Fr .

30

5 Rudolf fl.
Eisenbahn- Prioritäten .

4 Elisabeth steuerfrei fl . 99 .90
5 Mähr . Grenz -Bahn fl . 64.
5 Oest.Nordwest-Gold-

Obl . M . 104 .50
5 Oest.Nordw . Int L . fl . 83 .70
5 Oest.Norbw . Im . 8 . fl. — .-
4 Vorarlberger fl . 73 .-
3 Raab -Oedenb. Ebenf. Gold

frei M . 66 .-
4 Rudolf (Salzkgut ) i.Gold

steuerfrei 98 .M
6 Buffalo N .-N . u . Phil .

Cons. Bonds _ 107 .50

6 SouthernPacific ofC . M . 108 .50 4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr .1M 121 .90
5 Gotthard IV Ser . Fr . 105 .20 3OldenburgerThlr . 40 129 .70

1M.70 4Oesterr.v . 1854fl . 250 — .—
101 .20 5 „ V.18M, , 5M 111 .50
101 .30 .4Raab -GrazerThlr . IM 95 .90

61 .60 ! Unverzinsliche Loose
5 Oest.Staatsb .-Prior . fl . 105 .20 , per Stück.
3dto . I— VIIlL . Fr . 79.4OBraunschw.Thlr .20-Loose 94 .80

.3 Livor. Tit . O,Diu . V2 Fr . 64 . 70 Oest.fl. lOO-Loose v . 1864 275 .50
5 Toscan . Central Fr . 104.—Desterr .Kreditloosefl. 100
5 Westsic .Eisb .1880stfr .Fr . 103 .50 ^ von 1858 282 .60

iUngar.Staatsloosefl . 1M 208 .M
— . — Ansbacherfl .7- Loose 31 .M

Augsburger fl .7-8oose 28 .40
— .—Freiburger Fr . 15-8oose 28 .40

101.60 Mailänder Fr .lO-Loose 17 .10
Meininger fl.7-Loose 23 .30

64 .50 !

Pfandbriefe
4RH . HYP .-Bk.-Pfdbr .
5 Preuß .Eent .-Bob .-Cred.

verl. älloM .
4 dto . „ äiMM .
4 ' /zOest .B .-Crd .-Anstssl .
5 Russ.Bod .-Cred.S .R .
4°/sSüd -Bod .-Cr .-Pfdb .

Verzinsliche Loose
P '/sCöln-Mind .Thlr . 100 129 .90
!4 Bayrische „ IM 134 .90
4 Badische „ IM 134 .40

90 .60
100 —

Dollars in Gold 4 .16
20 Fr .-St . 16 .11
Souvereigns 20 .30
Obligationen und Jndnstrie-

Aktie «.
4Karlsruher Obl . v . 1879 — .—
iMannheimer Obl . —
4Freiburg „ — .—
4Konstanzer „ —.—
Ettlinger Spinnerei o . Zs . 133 .50
Karlsruh .Maschinenf. dto . — .—
Bab . Zuckers. , ohne Zs . 73 .—
3/7>Deutfch .Phön .20 °/oEz. 183 .—
4 Rh . Hypoth.-Bank 50 ° ,

bez . Thl . 117 —
5 WesteregelnAlkali 147.M

Hyp . Obl.
Unic^ „ . . 5 Hyp . Obl . d . Dortmund .

Schwed . Thlr .-10-Loose 64 .50 Union
Wechsel «nd Sorten . 5 Hyp . Änl . d . Oest . Alpin

Paris kurz Fr . IM 80 .451 Montgs
Wien kurz fl . IM 159 .15 ! ReichsbankDiscont
Amsterdam kurz IM fl . 168 .20 ! Frankf .Bank .Discont
London kurz 1 Pf . St . 20 .40 Tendenz : —.

106 .30

4°/»
4°/»

D.524 . Gemeinde Sindolsheim . Amtsgerichtsbezirks Adelsheim .

OeffentLiche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern
der Gemeinde Sindolsherw , Amtsgerichtsbezirks Adelsheim ,

eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr . ( Reg .Bl . S . 213 ) , und des Ge¬
setzes vom 28. Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
( Ges.- und B .-Bl . S . 43 ) , aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr - ober Pfandgerichte unter Beobachtung der in 8 20 der
Vollzngsvcrordnuna vom 31 . Januar 1874 ( Gesetzes- und Verordnungsblatt
S . 44 ) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf
das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung
des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern ge¬
nannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in dem
Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Sindolsheim , den 26 . Februar 1887 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär :

Grämlich , Bürgermeister. Günther -

Bürgerliche Rechtspflege.
Lcffcntliche Zustellungen .

D .505 . 2 . Nr . 1265 . Offen bürg .
Handelsmann Simson Kahnmann
in Bischweiler, vertreten durch Rechts¬
anwalt Schneider dahier , klagt gegen
Max Mayer von Rheinbischofsherm ,
z . Zt . an unbekanntenOrten abwesend ,
wegen Forderung aus Verköstigung
während 9 Monaten 4 Tagen , nütz¬
licher Geschäftsführung, Darlehen und
Unrechter That vom Jahre 1885 und
1886 , mit dem Anträge auf Zahlung
von 492 M . 60 Pf . , 112 M . 10 Pf . ,
67 M . 80 Pf . u. 680 M . , zusammen
1352 M . 50 Pf . nebst 5°/» Zins vom
Klagzustellungstage an , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die CivilkammerI .
des Gr . Landgerichts zu Offenburg auf :

Samstag den 7 . Mai 1887 ,
Vormittags 8' /s Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Offenburg , den 24 . Februar 1887.
Der GerichisschreiberGr . Landgerichts:

Seifert .
D .503 .2. Nr . 1873 . Breisach . Die

Sparkasse des Bezirks Breisach in
Breifach , vertreten durch den Rechner
I . Bärmann daselbst, klagt gegen Gu¬
stav Wagner alt , Metzger von da ,
zur Zeit an unbekanntem Orte , wegen
Forderung aus Darleihen , mit dem An¬
träge auf Verurtheiluna des Beklagten
zur Zahlung von 170 Mark Zinsen zu
5°

/g aus 3400 Mk . Darleihen für die
Zinsperiode , 2 . Mai 1885/86 , sowie zur
Tragung der Kosten des Rechtsstreits,
unter sammtverbindlicher Haftbarkeit
mit seiner Ehefrau , und ladet den Be¬
klagten zur mündsichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Gr . Amts¬
gericht zu Breisach auf Freitag den
15 . April 1887 , Vormitt . 11 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt

eiser .
D .521 . 1 . Nr . 1916 . Breisach . Die

Sparkasse des Bezirks Breisach in
Breisach , als Rechtsnachfolgerin der
Maria Barbara Mößner in Jhringcn ,
vertreten durch den Rechner I . Bär¬
mann von da , klagt gegen Mathias
Graf , vormaligen Straßenwart von
Hochstetten, z . Zt . an unbekannten Or¬
ten , wegen Restfordcrung aus Reben¬
kauf vom 7 . Sept 1879 bezw . Rechts¬
übertragung vom 17. November 1879 ,
mit dem Anträge auf Verurtheilung
des Beklagten zur Zahlung von IM
Mark nebst 5° st Zinsen hieraus vom
20 . März 1883 , sowie zur Tragung der
Kosten des Rechtsstreits, und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Breisach auf Freitag den
15. April 1887 , Vormitt . 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht . Breisach, 24 . Februar 1887 .
DerGerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Weiser .
D .527 . 1 . Nr . 1885 . Mosbach .

Die Ehefrau des Kronenwirths Io - !
Hann Adam Reinhardt von Uiffin- j
gen , Eva Barbara , geb . Baumann , >
zur Zeit in Hohenstadt , vertreten durch >
Rechtsanwalt Zutt in Mosbach, klagt !
gegen ihren genannten Ehemann , wel¬
cher zur Zeit an unbekannten Orten
ahwesend ist , wegen Gefährdung ihres
Heirathsguts durch die zerrüttete Ver¬
mögenslage desselben auf Vermögens¬
absonderung mit dem Antrag , sie für
berechtigt zu erklären , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
II . Eivilkammer des Gr . Landgerichts
Mosbach auf :

Samstag den 7 . Mai 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei diesem

Gerichte zugelassencn Rechtsanwalt zu
bestellen.

Zum Zweck der von der Klägerin be¬
antragten und vor Gericht bewilligten
öffentlichen Zustellung, sowie zur Kennt-
nißnahme der Gläubiger wird dieser
Auszug der Klage hiermit bekannt ge¬
macht .

Mosbach , den 25 . Februar 1887 .
Die GerichtsschreibereiGr . Landgerichts.

Hahn . >
Konkursverfahren.

C .709 . Karlsruhe . Das Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des Kauf¬
mannes Max Levinger in Karlsruhe
wurde nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins durch Beschluß Großh.
Amtsgerichts hier vom Heutigen auf¬
gehoben .

Karlsruhe , den 23 . Februar 1887 .
Gerichtsfchreiberci Gr . Amtsgerichts.

W . Frank .
D .517 . Nr . 8873 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
VermögendesKausmanns Jakob Plaut
in Mannheim ist Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwerthbaren Vermögensstücke auf

Dienstag den 15 . März 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Abth. I
dahier bestimmt .

Mannheim , den,17 . Februar 1887 .
DerGerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

F . Meier .
D .516 . Nr . 8944 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Antide d ' Albert Ehe¬
frau , Therese , geb . Becker in Mann¬
heim , ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin auf
Donnerstag den 17 . März 1887 ,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Abth . 2
Hierselbst anberaumt .

Mannheim , den 16 . Februar 1887 .
F . Meier ,

Serichtsschrciber Großh . Amtsgerichts.
Oeffcntliche Bekanntmachung .

D .525 . Mannheim . Im Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des Kauf¬
manns Jakob Plaut in Mannheim soll
die Schlußvertheilung erfolgen. Nach¬
dem bereits eine Abschlagsvertheilung
von 10°

o an die unbevorrechtigtenGläu¬
biger stattgefunden hat , sind noch ver¬
fügbar 307 Mk . 35 Pf . Die dabei zu
berücksichtigenden Forderungen , von wel¬
chen ein Berzeichniß auf der Gerichts-
fchrciberei medergelcgt ist , betragen
10,704 M . 3 Pf .

Mannheim , den 27 . Februar 1887 .
Der Konkursverwalter :

Joh . Hoppe .
Vermögensabsonderung.

C . 710 . Nr . 1465 . Karlsruhe . Durch
Urtheil vom Heutigen wurde die Ehe¬
frau des Benedikt Kappenberger ,
Philippine , geborne Wagner in Ober¬
weier , für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Eheman¬
nes abzusondern.

Dies wird zur Kenntniß der Gläubi¬

ger gebracht .
Karlsruhe , den 31 . Januar 1887 .

DerGerichtsschreiber Gr . Landgerichts:
1>r . Kärcher .

Verschollenheitsverfahren.
D .492 . 2 . Nr . 1207 . Bühl . Gr .

Amtsgericht hat unterm Heutigen ver¬
fügt : Wird Schreiner Konrad Meier
von Balzhofen , da er der diesseitigen
Aufforderung vom 21 . Januar 1886 ,
Nr . 484 , innerhalb Jahresfrist keine
Folge gegeben hat, hiemit nunmehr für
verschollen erklärt und sein Vermögen
den antragstellenden , muthmaßlichen
Erben : Konrad Meier Ehefrau , Mar¬
garetha, geb . Wild in Balzhofen , The¬
resia Meier , Ehefrau des Josef Jörger
in Balzhofen, und Käroline Meier ,
Ehefrau des Hieronymus Gutenkunst
in Gamshurst gegen Sicherheitsleistung
in fürsorglichen Besitz gegeben .

Bühl , den 21 . Februar 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Boos .
Erbeinweisungen.

C .689 .2 . Karlsruhe . Die Witwe
des Taglöhners Ludwig Hölzer I . ,
Käroline Margarethe , geb. Schucker
von Rintheim , hat um Einweisung in
die Gewähr des ehemännlichen Nach¬
lasses gebeten . — Etwaige Einsprachen
sind binnen vier Wochen dahier vorzu¬
tragen .

Karlsruhe , den 25 . Februar 1887 .
GerichtsfchreiberciGr . Amtsgerichts.

W . Frank .
D .446 .3. Nr . 2212 . Rastatt . Das

Gr . Amtsgericht Rastatt hat am 11.
Februar d . I . beschlossen:

Die Witwe des Taglöhners Josef
Kegreis von Durmersheim , Wflhel-
mine, geb. Flasak, hat um Einweisung
in den Besitz und die Gewähr des Nach¬
lasses ihres verstorbenen Ehemannes
nachgesucht . Diesem Gesuche wird ent¬
sprochen , sofern nicht innerhalb vier
Wochen Einwendungen dagegen er¬
hoben werden . Dies wird hiermit ver¬
öffentlicht .

Rastatt , den 18. Februar 1887 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Stoll .
Handelsregistereiuträge.

D .500 . Nr . 2729 . Bruchsal . Zu
O .Z . 129 und in dessen Fortsetzung zu
O .Z . 161 des Gcsellfchaftsregisters:

Firma Gimbcl Hirsch Mayer
und Söhne

in Heidelsheim wurde heute eingetragen:
Der Gesellschafter Gimbel Hirsch

Mayer in Heidelsheim ist mit dem 9.
Februar 1887 aus der Gesellschaft aus¬
getreten ; die Gesellschaft wird von den
beiden bisherigen Thcrlhabern Hirsch
Gimbel Mayer und Isaak Mayer von
Heidelsheim unverändert weitergeführt.

Hirfch Gimbcl Mayer ist verehelicht
mit Helene , geb . Rcutlinger von Kö¬
nigsbach; nach dem Ehevertrag vom
24 . Oktober 1875 wirft jeder Theil 100
Mark in die Gemeinschaftein , wogegen
alles übrige, gegenwärtige und zukünf¬
tige, bewegliche und unbewegliche Ver¬
mögen mit den darauf ruhenden Schul¬
den von der Gemeinschaftausgeschlossen
wird, Sondervermögcn des beibringcn-

den Theils bildet, dem es dereinst zum
voraus ersetzt werden muß.

Isaak Mayer ist verehelicht mit Na -
nette, geb. Hausmann von Flehingen;
nach dem Ehevertrag vom 3 . Juni 1879
schließen beide Theile ihr gegenwärtiges
und zukünftiges , bewegliches und un¬
bewegliches Vermögen von der Gemein¬
schaft aus bis auf den Betrag von 50
Mark , welchen jeder Theil in die zu
errichtende Gemeinschaft einwirft .

Zu O .Z . 471 des Firmenregisters :
Firma Gebrüder Machol

in Bruchsal , wurde heute eingetragen:
Die Firma ist als Einzelfirma er¬

loschen.
Zu Ordn .Z . 162 des Gesellschafts¬

registers wurde heute eingetragen :
Firma Gebrüder Machol

in Bruchsal .
Die Gesellschafter sind :
1 . Max Machol, Kaufmann in Bruch¬

sal . Derselbe ist verehelicht mit Josefine,
geb. Rosenthal . Nach dem Ehevertrag
vom 26 . November 1860 wird alles
gegenwärtige und zukünftigeVermögen
der Brauteute von der Gemeinschaft
ausgeschlossen und als verliegenschaftet
erklärt bis auf den Bettag von 100 fl. ,
welchen jeder Theil der Gemeinschaft
überläßt .

2. Julius Strauß , Kaufmann von
Hannover . Derselbe ist verehelicht mit
Friederike , geb. Machol von Bruchsal .
Nach dem Ehevertrag vom 10. Januar
1887 wirft jedes der Brautleute 100
Mark in die Gütergemeinschaft ' ein ,alles übrige, gegenwärtige und künftige ,
fahrende und liegenschaftliche Vermögen
mit den etwa darauf haftenden Schul¬
den wird von der Gütergemeinschaft
ausgeschlossen und gemäß L .R .S . 1500
bis 1504 für Vorbehalten und verliegen-
fchaftet erklärt.

Die Gesellschaft hat mit dem 1 . Ja¬
nuar 1887 begonnen. Jeder Gesell¬
schafter ist berechtigt , die Firma zu zeich¬
nen und die Gesellschaft zu vertreten.

Bruchsal , den 17. Februar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbruster .

Strafrechtspflege .
Ladung .

C . 665 .3 . Nr . 2046 . Weiuheim .
Der 25 Jahre alte ledige Dienstknecht
Georg Schmelchcr von Hohensachsen ,
zuletzt in Weinheim wohnhaft , wird
beschuldigt , als beurlaubter Reservist
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf :

Mittwoch den 20 . April 1887 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Wein¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl.
LandwehrbeZirks -Kommando in Heidel¬
berg ausgestellten Erklärung verurthcilt
werden .

Weinheim, den 18 . Februar 1837 .
Fahrländer ,

Gcrichtsschrnber des Gr . Amtsgerichts.

Druck und Verlag der Braun ' schrn Hofbuchdruckerei .
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